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I.
Die Staatsform der Volksdemokratie

Es ist nicht die Absicht der nachfolgenden Ausfüh­
rungen, eine Darstellung des Staatsaufbaues der Volks­
demokratie zu geben. Es ist zweifellos eine der großen 
Aufgaben, die vor uns stehen, uns ein vollständiges Bild 
dieser neuen Gesellschaftsorganisation und ihrer Staats­
und Rechtsformen zu verschaffen. Allein man darf die 
Schwierigkeiten einer solchem Arbeit nicht unter­
schätzen. In den Volksdemokratien hebt eine neue ge­
schichtliche Epoche an, bildet sich eine von der bürger­
lichen Staatsordnung grundlegend verschiedene Staats­
ordnung heraus: die sozialistische Staatsordnung. Die 
Aneignung dieser neuen Wirklichkeit, das Studium der 
Formen der Umwälzung der alten und des Aufbaues 
der neuen Gesellschaftsordnung lassen sich nicht mit 
den hergebrachten Methoden der bloßen Rechts- und 
Verfassungsvergleichung bewältigen. Dazu ist es er­
forderlich, die neue Qualität zu begreifen, die sich hier 
entfaltet: die sozialistische Gesellschaft. Diese verändert 
die hergebrachten Institutionen der bürgerlichen Gesell­
schaft, insbesondere das bürgerliche Recht und den 
bürgerlichen Staat, prinzipiell; sie zerbricht die alten 
Formen, löst sie auf. Ganz neue gesellschaftliche, staat­
liche, rechtliche Verhältnisse brechen durch: die soziali­
stischen Verhältnisse. Eine neue geschichtlich-politische 
Kraft, eine neue Klasse, ergreift die Macht und gestaltet 
die gesellschaftlichen Verhältnisse: das Proletariat. Der 
alte Staat, der Staat der bürgerlichen Ordnung, wird 
durch einen neuen Staat, den Staat der sozialistischen 
Ordnung abgelöst. Der Staat der bürgerlichen Ordnung 
ist die Diktatur der bürgerlichen Klasse; der Staat dar 
sozialistischen Ordnung-ist die Diktatur des Proletariats. 
Beide Staatstypen sind qualitativ verschieden.

Unter den Verhältnissen der bürgerlichen Ordnung 
sind das Bewußtsein und die Lebensweise der Menschen 
den bürgerlich-kapitalistischen Produktionsverhältnis­
sen untergeordnet. Der bürgerliche Staat und das 
bürgerliche Recht werden durch diese bestimmt. Der 
Staat der Diktatur des Proletariats befreit Bewußtsein 
und Praxis der Menschen von dieser Unterordnung 
und stellt sich die Aufgabe, die Produktionsverhältnisse 
dem bewußten Willen der Menschen unterzuordnen; sie 
in den Dienst der Menschen zu stellen. Der Staat der 
bürgerlichen Ordnung ist nichts als die Bestätigung und 
Aufrechterhaltung der gesellschaftlichen Verhältnisse; 
der Staat der Diktatur des Proletariats verkörpert den 
Willen und das Vermögen, die gesellschaftlichen Ver­
hältnisse umzuwälzen, eine neue, dem menschlichen 
Wesen angepaßte Gesellschaftsordnung zu schaffen: die 
sozialistische Gesellschaftsordnung. Das bürgerliche 
Recht (im weitesten Sinne, als das Recht der bürgerlichen 
Gesellschaft) ist die Abspiegelung, der Reflex der bürger­
lichen Verhältnisse; das sozialistische Recht ist die 
Organisationsform zur Schaffung der neuen soziali­
stischen Verhältnisse. Der sozialistische Staat und das 
sozialistische Recht haben also als essentielles Element 
in sich die sozialistische Rekonstruktion der Gesellschaft.

Der Zentralpunkt dieser sozialistischen Rekonstruk­
tion ist die Umwälzung der kapitalistischen Ökonomie. 
Der bürgerliche Staat baut sich auf der bürgerlichen, der 
kapitalistischen Ökonomie auf. Der sozialistische Staat 
setzt an die Stelle der alten, durch die Gesetzlichkeit 
der kapitalistischen Ökonomie bestimmten (und damit 
notwendig versachlichten, unmenschlichen) Verhältnisse 
solche gesellschaftlichen Verhältnisse, in der die Ökono­
mie den Menschen und ihren Bedürfnissen dient, so 
daß sie ihr Leben £rei entfalten können.

Im sozialistischen Recht tritt deshalb an die Stelle 
des Vertragsrechts, in dem die kapitalistische Basis 
ihren Ausdruck findet, der durchdachte und beherrschte 
Plan, der der Ausdruck des Willens der Menschen ist, 
die ökonomischen Verhältnisse ihren Lebensbedürf­
nissen anzupassen. An die Stelle der Bewahrung des 
faktischen Bestandes der .ökonomischen Beziehungen 
und der Unterordnung der Menschen unter diese Be­
ziehungen tritt die Erziehung der Massen zur Meisterung 
der Planung, zum Verständnis des ökonomischen Ge­
samtprozesses und zur bewußten Einordnung in das 
gesellschaftliche Ganze. Das ist der Kampf um die Per­

stellung der sozialistischen Gesetzlichkeit und der 
sozialistischen Disziplin. Ihr prinzipieller Unterschied 
gegenüber der bürgerlichen Gesetzlichkeit liegt darin, 
daß diese Kategorien der sozialistischen Gesellschaft 
auf der Bewußtheit des Volkes und jedes Einzelnen auf­
bauen, daß sie die Menschen zu bewußt-gesellschaft­
lichen und damit das gesellschaftliche Ganze gestalten­
den Wesen emporziehen. Dies erst ist die Befreiung 
der Menschen in dem höheren Stadium der gesellschaft­
lichen Entwicklung, im Sozialismus.

Die geschichtliche Epoche, in der wir leben, ist die 
Epoche des Überganges der bürgerlich-kapitalistischen 
Gesellschaft zur proletarisch-sozialistischen Gesellschaft. 
Die bürgerlichen Gesellschaftsverhältnisse und die alte 
kapitalistische Ökonomie führen die Menschheit von 
Katastrophe zu Katastrophe. Der alte bürgerliche Staat 
und das bürgerliche Recht sind unfähig, in diesen Gang 
der Verhältnisse einzugreifen und ihnen eine andere 
Richtung zu geben, weil sie nur ein Anhängsel dieser 
Entwicklung sind. Die politischen Kräfte der bürger­
lichen Klasse sind erschöpft. Ihre Politik, ihr Staat und 
ihr Recht können nichts Neues schaffen; sie können nur 
den faktischen Zustand der Verhältnisse bestätigen, 
rechtfertigen, beschönigen: ihnen bleibt nur die Apolo­
getik der bürgerlichen Gesellschaft.

Eine neue politische Kraft reckt sich mit gigantischer 
Kraft empor: die Arbeiterklasse, das Proletariat. In 
demselben Maße, wie die Kräfte des Bürgertums dahin­
siechen und in Fäulnis übergehen, wächst diese Kraft. 
Der Sieg der sozialistischen Revolution 1917 in Rußland 
und der Aufbau der sozialistischen Gesellschaft in der 
Sowjetunion sind die Grundtatsachen unserer Epoche. 
Vor ihnen die Augen verschließen, heißt, die Wirklich­
keit selbst verleugnen. Das Studium der politischen 
Kräfte, die die sozialistische Gesellschaft hervorbringt, 
und der Formen, in denen sie sich organisiert und Wirk­
lichkeit wird, ist daher für uns von größter Bedeutung.

Das besondere staatstheoretische Interesse, das den 
Volksdemokratien zugewendet wird, liegt darin, daß 
sich in diesen Staaten die politische Entwicklung zur 
Diktatur des Proletariats und zum sozialistischen Staate 
in besonderen, neuartigen, aus den konkreten histori­
schen Gegebenheiten resultierenden Formen vollzieht. 
Die Volksdemokratien sind das zweite weltgeschichtliche 
Beispiel der Errichtung der Diktatur des Proletariats 
und des sozialistischen Staates. Das erste (und klas­
sische) Beispiel ist die Oktoberrevolution. Die in dieser 
Revolution errichtete Rätemacht ist eine der staatlichen 
Organisationsformen der politischen Gewalt, die die 
Umwälzung der alten bürgerlichen Gesellschaft zur 
sozialistischen Gesellschaft vollbringt: der Diktatur des 
Proletariats.

Aber die Diktatur des Proletariats ist kein abstraktes 
staatsorganisatorisches Schema; sie ist das Prinzip einer 
politischen Entwicklung. Der Kampf um diese politische 
Entwicklung zur Diktatur des Proletariats kann nicht 
abstrakt, losgelöst von der konkreten geschichtlichen 
Lage, in der das Proletariat jeweils seinen Kamnf ent­
faltet, betrachtet werden. Das Proletariat würde sich 
durch nichts mehr entwaffnen als durch einen sturen 
Dogmatismus seiner Theorie und einen unelastischen 
Schematismus seiner Taktik. Der politische Kampf des 
Proletariats ist, weil er die Umwälzung der bestehenden 
bürgerlich-kapitalistischen Gesellschaftsverhältnisse ist, 
immer konkret. Wenn das Proletariat einer Nation es 
nicht versteht, die Verhältnisse seiner Nation zu er­
kennen, so verläßt es den Boden seiner Wirklichkeit und 
kann deshalb in seinem Kampf nicht zum Ziele kommen.

Das haben die Gründer des Sowjetstaates selbst deut­
lich gesehen. So schrieb Lenin unter ausdrücklicher 
Bezugnahme auf Karl Marx:

„ . . . band sich Marx — der sozialistische Revolutionär — 
nicht die Hände hinsichtlich der Formen, Beispiele, Arten 
des Umschwunges — und verstand ausgezeichnet, welche 
Masse neuer Probleme dann entstehen, wie sich alle Um­
stände im Zuge des Umsturzes ändern, — wie häufig und 
stark sie sich im Zuge des Umsturzes ändern werden, “i)

i) L e n i n ,  Sämtliche Werke, Bd. 26, S. 328 (russisch).
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